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schränkung macht.) Eine andere Ta 15% jJedoch, 0B @1' 1C. den
UTC. Widerspruch nN1IC. eingeschränkten achtbereich OLtes
e1t ausdehnen.

Der Gegensatz potentla ordinata un Dotentla 2DSOL1UT2 ist Q, 1SO
ich kein Zeichen des Nominalismus;: ist durchaus berechtigt. Be-
recC.  1g 151 auch, WeNn 119  - ZULTX Klärung der egriffe ın einzelnen
Fällen untersucht, OD Gott eLWAS de potentla Q.DSOLUTA tLun könne.
Anders ist. M1% der dieser Unterscheidung Hier
T1' wenigstens sSe1it Ockham ein oifener Mißbrauch zutage nter
Mißachtung der (301% un! gOttlichem (3eheimniıs schuldigen Ehr-
Iurcht, ]Ja unter Verletzung elementaren sittlichen Gefühls stellt Nan
die aDstrusesten Fragen, ob. dies der jenes noch mit der pDotentia
2.DSOL1UT2A ottes vereinigen sel £1 eroIInNne sich dann e1in '"Lum-
melplatz IUr die subtilsten wendungen der terministischen ogl
leser Mißbrauch, der ın der Spatscholastik Wweit verbreitet ist,
kann en Kennzeichen des Nominalismus Se1IN. Man mMUu. allerdings
berücksichtigen, daß äauch andere, Skotisten Ww1e Johannes de
Ripa, ihm igen un: anderselits Nominalisten nNnhanger der
TE Ockhams sich sehr mäßigen

untersucht dann die nwendung des Prinzips der potentia 9.D-
soluta auf die Idiomenkommunikation Del einer Anzahl Von Theolo-
gen des D WwIie Ockham, Petrus de Palude, 01c0%, odeham,
Johann VO.  ; asel, Marsilius un! 1e1 Be] manchen mMmuß die Se-
nannten Auswuüchse Teststellen, wäahrend andere wieder sich vVvon iıinnen
ziemlic. freihalten ZiUu ihnen gehoren Oresme, der ın der Philosophie
jedenfTfalls Nominalist 1ST, un: Gabriel Biel, der Lreue, aber malivolle
un! grundkatholische Schüler Ockhams

geht dann noch au den großen INIIU. ein, den die mi1ttel-
alterliche Sprachlogi: auı die Ausbildung des Traktates ausübte Es
bleibt e1in Zzroßes Verdienst, daß WIr wenigstens ın einem Kernpunkte
der Spätscholastik klarer sehen. uberdem hat Oresme auch a,1S
Theologen naher gekennzeichne Pr Pelster

Geiselmann, . Johann dam Möhler, Die Einheit der Kırche
und die Wiedervereinigung der Konfessionen. FKın Beıtrag
ZU espräc zwischen den Konfessionen. ST Q} (192
Wiıien 1940, Beck 4.80
Die Schrift nthält ‚Wwel sechr eindringende Abhandlungen ZUTC Ne0-

og1e Mohlers Die erstie (11—35) untersucht den
Moöhlers Urc. alle Stadien seliner Entwicklung UunachAs WIird der
Kirchenbegriff AaA US dem handschriftlichen T121Na. selner Vorlesun-
BeHn über das Kirchenrecht dargelegt. Hier olg oOhler der Tradition
der nachtridentinischen T’heologie, indem AUS der estimmung der
ırche a,ls autoritativer ehr- un Erziehungsanstalt iNre wesent-
lichen Eigenschaften erschließt, namentlich Sichtbarkeit, Universali-
täat, nIehlbarkei un Einheit nennt das den Weg VO  5 außen ach
innen. Im Gegensatz ZU herrschenden eismMuUus un unter dem Ein-
11uß der romantischen Ideenwelt, besonders iNrer Volksgeistlehre, DC-
ang Oöhler später einer Auffassung, die ın der irche einseltig
das mvystische Prinzip hervorhebht un das ere des kirc  1chen
Amtes zurücktreten 1a0ßt »50 stehen ich iın der T’heologie Mohlers
Anfang We1 Kirc  nbegriffe und amı uch ‚Wel egr1 Von irch-
licher Einheit unausgeglichen und unversohnt gegenüber Der eine,
aufgebaut auf dem kirchlichen Amt einerseits un dem Individuum
andererseits, S1e iın der irche ein wesenhafit Sichtbares und Außeres
Die Einheit ird ZUT sichtbaren Einigkeit der einzelnen Gläubigen
Der andere, ausgehend VOmn mYystischen Prinzip des ellıgen Geistes
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un VO.  > den inneren Heilsgütern SOW12 der romantischen Idee des
Volkes, ZULI ıınsichtbaren mystischen aUuDneNs- un! Liebes-
gemeinschaft« C24) seinem Werk » DIie Einheit 1ın der Kirche«

ufhebung dieser Gegensätze UrC. den(18325) versucht MoOhler die
»organologischen« Begriftf der TC Danach 1ST. die irche eın 280
Ber Organ1ısmus, ın dem alle Glieder, d1ie Vertreter der kirc  ichen
Autoritat W1Ee die einfachen Gläubigen, UDer die Girenzen des Raumes
un der Z.eit UrCc. die 1e einer Gemeinscha{fit verbunden SINd
un! nel ahrung inrer Individualität A US der Gemeinscha{it inr
übernatürliches empfange: Alles ist iın diesem Organismus
UrCc. die innere Ta des 158 Czelstes estimm. und geleitet, daß

Außere ZULXC er AAEE Darstellung eines Inneren ird
(33,38) uch dıe Kirchenverfassung, eC. un! EeSETZ, ist nichts
anderes a,1S verkörperte 1e (34,53), die sichtbare Erscheinung
der geistgeschenkten 1eDe, die iın der Gesamtheit der Gläubigen
waltet (41) Das isSt die Konstruktion der irche VOILl innen nach
auıßen bDer diese »TrOomantische Organologle« (42) der mensch-
lichen Teihnhel un dem kirc  ichen Am N1IC. genügen eCc.
trägt, Ohler In selner weiteren Entwic 100001 Anfang
zurück Z803) un konstruiler 1mMm Schrl  um nach der » Einheit«
(Athanasilus, 18327); ymDolik, 1332; Neue Untersuc.  ngen, die
iırche nach dem Vorbild der ynostatischen Unıon des Gottmenschen,
in QGer GOörtliches und Menschliches Nau ınterschieden un! doch
N1C. geschieden 1S1 Das ist, die Konstruktion der irche un! ihnrer
Einheit »VON ben nach untien« ( Die irche als der fortlebende,
SLETtS gegenwärtige Christus vereinigt ın einer »hoheren SyNTIhNESE«
die scheinbaren Gegensätze: Außeres un! Inneres, UtOr1Ca und Frei-
heit, Objektives und Subje  1VeS, esetz und 1e Amt un Sen-
dung, ESETtZ un e ahrheı un 1aube treten jJetz wieder
starker erVvOor, während die 171e N1C. mehr run sondern Ziel
der irche ist. 5»Die außere Yinheit Cder objektiven Anstaltskirche
bildet die innere Einheit der Geaemeinschaftskirche, und die Gemein-
schaftskirche SEUTZT un: Ta die außere Einheit der autoritativen
Anstaltskirche« (80)

Die chwankunge: un Wan im Kirchenbegriff Ohlers
arklaären sich AUS dem Umstand, d2.ß ihn eweils ın dialektischem
Ringen irrıige Zeitstromungen (De1smus, Individualismus Dall-
theistischer Evolutionismus, reformatorische Idee der unsichtbaren
irche un das Schriftprinzip entwickelt. Dazu omm: TEe1illl. der
innere TUN! daß die irche alS ommplexes lebendiges (5ebilde der
Betrachtung sehr verschiedene Seiten bietet und inrer begrifflichen
Erfassung erhebhliche Widerstäaände entgegensetzt. em die Ahbhand-
Jung den geschichtlichen un! theologischen Sachverhalt ın sorgfäaltig-
ster Zergliederung darlegt, ist S1e zugleic. ıne arnung die Leser
der Schriften Möhlers, die einzelnen Entwicklungsstufen SeE1INeSs KI1r-
chenbegri{ffs absolut setzen.

Die zweite bhandlung 89—1833) hat die
und die Wiedervereinigung der Konfessionen ZU. Gegenstand un!
11l den theologischen Ort der ymboli) Mohlers erhellen. Das DC-
schieht zunAachst mit Mohlers eigenen Worten veröffentlicht ZU.

ersten Mal das Selbstzeugni1s Möhlers A US dessen handschriftlichem
rigina. der Symbolik Daraus geht hervor, W1e ehr die ymboli.
VO.  - der Geschichte der Theologie AUS estiımm istı. und ohnler
AUS ihr negatlv un DOSItLV gelernt nNnat. Die UcCkwendun: protestan-
ischer Theologen vom Rationalismus den en ymbolen 1ST. ihm
Antrieb, auch seinerseits au Cd1ie Oofifentlichen Bekenntnisschriften
zurückzugreifen. Seine Vorbilder (Veronlus un OSSUE mahnen
ihn, die objektive kirchliche Te frei Von subje  uıven Deutungen
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darzustellen Was ablehnt, 15% die ymboli alSs eın nNistorische
Disziplin (Relativismus), a lS O.  Te un! Polemik Hr ll die Leh=-
e  5 der verschiedenen christlichen Konfessionen in inhrem >Gelst«,

organiıschem Zusammenhang und in iıhrem Gegensatz uglelc.
darstellen, daß el der aDsOolutfe Charakter des katholischen Glau-

ens ZU. USCTUC. omMm Und das SO geschehen un:! me-
chieht. iın der Form einer Schelling un geschulten Dia-
Jektik, Iın der die (r(egensatze bewußt gemacht werden, S1e dadurch

selbst« ihrer Versöhnung und Aufhebung entgegenzuführen
Der achwels des hier kurz aufigezeigten Gedankenganges erfolgt in
muüuhsamer Einzeluntersuchung, die 1n Ausnutzung er erreichbaren
Quellen AUuS 1e ZU eister au  S] verschuttetiten Wegspuren Se1INES
Geistes DIS eit ın die Geflfilde des deutschen Idealismus achgeun! ZUT Klarstellung Wilederholungen N1ıC. Scheut. Das rgeDnN1s 151
die erneute rkenntnis, WIe Ohler mi1itten In dem gyeistigen Ringenseiner Z.e1% Ste. un! aul ihre Fragen m1% einer ebendig ewegtenT’heologie antwortet. Das bringt mit sich, daß WITr eutlgen geradeın der Darstellung G.s das Zeitbedingte ın der Theologie Ohlers
STAT. empfinden ZUm Schluß WEeIST, MI1 eC. auf die Verän-
derung In der gelstigen un kirc.  ichen Lage hin; iın der Gegenwartomm für die Christenheit N1C. auf die Gegensätze, sondern autf
das Gemeinsame (vgl dazu unNnseren Au{isatz iın diesem Heft der
Scholastik 481 f{f.) L:

Festschri Eduard Eıchmann ZU 70 Geburtstag. argebrac
VDOoON seinen Freunden und Chulern ın Verbindung mıl
Laforet. Herausgegeben VON Grabmann und Hofmann
9T. 8 (VIL 687 aderborn 1940, Schöningh. B LL

E Fichmann, Die Katserkrönung ım Abendland Eın Beitrag
2U7T Geistesgeschichte des Mittelalters, miıt hesonderer Berück-
sıchtigung des kırc  ıchen Eechits, der ıturgıe und der Kir-
chenpolitik. an OT, 80 AXVIII 331 San 1E 320

ürzburg 1942, Echter-Verlag. e 13.50
Was dilese beiden Großwerke 1nt und einem Ereigni1s U1 —

Büchermarkt der Jungsten Ze1il werden ließ, 1S% e1n außeres un
eın inneres and Außerlich gehören S1e MmMmen, weil S1e ein enk-
mal er Anerkennung für das Lebenswerk einNnes unNnserer großen
Gelehrten bilden die Festschri a 1S Denkmal der Verehrung un
Dankbarkeit, gesetzt VO:  } den CNUulern un Freunden Eichmanns;die »Kaiserkrönung« S die Krönung eines unermudlichen Forscher-
lebens, VO.  5 Eichmann selbst dem deutschen Olk un der Wissen-
schaftlichen Welt ZeW1ldMeE Und gerade der ForschungsgegenstandSe1INeEeSs Schaffens, das katholische Kirchenrecht un!: die geschichtlichen
Beziehungen zwischen Sacerdotium un! Imper1um, 181 uch das innere
Band, das @1! Veröffentlichungen einer Einheit rundet, da ın
feinsinniger Wahl die eiträge der Festschri sich fast ausnahmslos

Eichmanns rbeitsgebiet WIe Schuüler den Meister scharen
un iın ihrer reichaltigen 1e. den ofifenen £e1s] des Lehrers Wwider-
splegeln.

Eichmann STE. neben ‚UZ unter den Sanz großen Forschern
un Foörderern der kirchlichen Rechtsgeschichte; WwIie jener WU.
auch die exakte Kleinforschung verbinden mi1t großer gestalten-der Idee un! alle Bausteine 1ın ein geschlossenes, übersichtliches
Gebaude einzuordnen. In seinen Veröffentlichungen WITF!| Geschichte


